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Drahtlose Datenübertragung in
betrieblichen Informationssystemen
Um einzelne Systeme zur Datener-
fassung und zur Datennutzung im
landwirtschaftlichen Betrieb mit-
einander zu verknüpfen und somit
einen Mehrwert für den Landwirt
zu erzeugen, bedarf es in erster Li-
nie geeigneter und allgemein ak-
zeptierter Schnittstellen. Aktuelle
Beispiele für die Standardisierung
von Datenformaten sind der Teil 10
der Norm ISO 11783 (ISOBUS) 
zur Datenübertragung zwischen
Arbeitsmaschinen und Betriebsma-
nagement sowie der Industriestan-
dard agroXML zum Datenaus-
tausch zwischen Geschäftspart-
nern. Neben der Festlegung von
Formaten hat aber innerhalb des
Betriebes auch die technische Art
der Datenübertragung Auswirkun-
gen auf den Betriebsablauf und die
Arbeitseffizienz.
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Der Datenaustausch zwischen Betriebs-
management und Arbeitsprozess, also

zwischen Büro und Maschine erfolgt in zwei
Richtungen. Zum einen vom Büro auf die
Maschinen zur Übertragung von elektro-
nisch vordefinierten Aufträgen. Dabei kön-
nen ganz allgemeine Informationen zu den
einzelnen Aufträgen, aber auch detaillierte
Informationen mit räumlichem Bezug, wie
beispielsweise Applikationskarten für die
Düngung, übertragen werden. Zum anderen
können detaillierte Prozessinformationen,
entstanden aus GPS-, Traktor-, Geräte- und
Sensorwerten, als auftragsbezogene oder
kontinuierliche Dokumentation zurück ins
Büro übertragen werden.

Manuelle Datenübertragung 
mit Wechseldatenträgern

Seit der Einführung des Bordcomputers auf
dem Traktor wurden auch Speichermedien
zum Datenaustausch mit dem Büro-PC ge-
nutzt. Zunächst Chipkarten, später Wechsel-
datenträger wie PCMCIA-Speichermedien
oder andere PC-Kartenformate und heute
häufig USB-Sticks. Auf USB-Sticks können
heute nahezu beliebige Datenmengen ge-
speichert werden, weshalb sowohl speicher-
intensive XML-basierte Datenformate ge-
nutzt als auch große Mengen von Prozess-
daten über lange Zeiträume gespeichert
werden können. Außerdem verfügen alle
Standard-PCs über eine USB-Schnittstelle.
Diese Art der Datenübertragung ist als ma-
nuell zu bezeichnen, da der Wechseldaten-
träger von und zur Maschine „getragen“
werden muss. Dies und die Umweltbedin-
gungen auf landwirtschaftlichen Maschinen
führen zu einigen Nachteilen:
• Unregelmäßiges Auslesen der Daten
• Gefährdung der Datenträger durch

Schmutz und mechanische Einwirkung
• Zeitaufwand für die Datenübertragung
• Gefahr von Verlust der Datenträger
• Management vieler Datenträger bei Groß-

betrieben und Lohnunternehmen
Jedoch kann in Familienbetrieben oder Be-
trieben mit wenigen, kaum wechselnden Ar-
beitskräften diese Art der Datenübertragung
ausreichend sein, wenn durch die betriebli-
che Arbeitsorganisation die regelmäßige Da-
tenübertragung gewährleistet und somit das
Risiko eines Datenverlustes minimiert wird.
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Bild 1: Technische Wege der Datenübertragung in betrieblichen Informationssystemen 

Fig. 1: Technical diversification of data transfer in farm management information systems
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Drahtlose Datenübertragung im Betrieb

Um einerseits den für die Nutzung von Spei-
chermedien genannten Nachteilen zu begeg-
nen und andererseits eine weitgehende Auto-
matisierung der Datenübertragung zwischen
Betriebsmanagement und Arbeitsprozess zu
ermöglichen, stehen heute eine Reihe unter-
schiedlicher Methoden der drahtlosen Da-
tenübertragung zur Verfügung. Diese unter-
scheiden sich hinsichtlich der Verfügbarkeit
in der Fläche, der Bandbreite, der Reichwei-
te und der anfallenden Übertragungskosten.
Außerdem ergibt sich je nach System ein un-
terschiedlicher Aufwand für die benötigte
technische Infrastruktur und Konfiguration
am Betrieb.

Die Mobilfunkstandards GSM und GPRS
stehen heute weitgehend flächendeckend zur
Verfügung. Durch den Einsatz eines Mo-
dems im Datenerfassungssystem der Ar-
beitsmaschine können Daten direkt ins Mo-
bilfunknetz und damit an jede beliebige Stel-
le übertragen werden. Allerdings eignet sich
dies aufgrund der geringen Bandbreite und
der hohen Übertragungskosten nur für gene-
relle Auftragsdaten und aggregierte Prozess-
information, nicht aber für hochauflösende
georeferenzierte Prozessdaten. Der Mobil-
funkstandard UMTS verfügt über eine höhe-
re Bandbreite, ist jedoch vor allem in ländli-
chen Räumen nicht flächendeckend vorhan-
den und die Übertragungskosten sind
ebenfalls hoch. Für die Übertragung großer
Datenmengen im Betriebsbereich eignen
sich die Funkstandards Bluetooth und Wire-
less Local Area Network (WLAN). Dazu ist
die Einrichtung eines Netzwerkes nötig.
Bluetooth-Geräte lassen sich ad-hoc vernet-
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zen. Zum Aufbau eines WLAN muss neben
dem WLAN-fähigen Datenerfassungsgerät
ein Access-Point eingerichtet werden, der
die Übertragung von Daten aus und in ein lo-
kales Netzwerk oder das Internet ermög-
licht. Es kann dabei eine Strecke von etwa 
10 bis 100 m drahtlos überbrückt werden. In
den nächsten Jahren werden neue Breitband-
netze, wie etwa WIMAX (Worldwide In-
teroperability for Microwave Access) ausge-
baut werden. Diese ermöglichen dann, ver-
gleichbar zum heutigen Zugriff auf
Mobilfunknetze über Mobiltelefone, den
drahtlosen Zugriff auf das Internet ohne ei-
genen Netzwerkanschluss, und das bei sehr
hohen möglichen Datenübertragungsraten.
Damit wird die direkte Einbindung von mo-
bilen Arbeitsmaschinen in internetbasierte
Informationssysteme möglich. Die unter-
schiedlichen Datenübertragungstechniken
und ihre Eigenschaften bezüglich Reichwei-
te und zu übertragender Datenmengen sind
in Bild 1 dargestellt.

Neben der Datenübertragung zwischen
Arbeitsprozess und Betriebsmanagement
könnte in Zukunft auch die Nutzung soge-
nannter ad-hoc-Sensornetzwerke eine be-
deutende Rolle auf dem landwirtschaftli-
chen Betrieb spielen. Als Beispiel sei eine
Vielzahl von preisgünstigen, auf der Be-
triebsfläche verteilten Sensoren zur klein-
räumigen Messung der Bodenfeuchte ge-
nannt, die mit Hilfe des Übertragungsstan-
dards ZigBee verbunden, kontinuierlich
Informationen liefern. Dabei dient jeder
Netzwerkteilnehmer gleichzeitig als Verstär-
ker, so dass in der Summe auch Entfernun-
gen von mehreren Kilometern überbrückt
werden können.
Service orientierte Architekturen für
vernetzte Informationssysteme

Der zunehmend automatisierte Austausch
von Daten und Informationen wird nicht nur
innerhalb der Betriebsgrenzen stattfinden.
Die Nutzung leistungsfähiger Serveranwen-
dungen und damit des Internets für die Da-
tenverarbeitung und -nutzung in vernetzten
Informationssystemen bietet gegenüber heu-
tigen lokalen EDV-Systemen deutliche Vor-
teile. In einer Service orientierten Architek-
tur können unterschiedliche Dienste über
standardisierte Web-Service-Schnittstellen
vernetzt werden. Dies ermöglicht bei hoher
Spezialisierung der einzelnen Dienste auf
bestimmte fachlich begrenzte Aufgaben
gleichzeitig eine flexible und mehrfache
Nutzung einmal erfasster Daten für unter-
schiedliche Zielsetzungen (Bild 2). Bei zu-
nehmender Komplexität der Datenmodelle,
die notwendig ist, um die ebenfalls komple-
xe Realität der Zusammenhänge in landwirt-
schaftlicher Produktion und Wertschöpfung
möglichst gut abzubilden, muss dabei in der
Entwicklungsarbeit die Aufgabe im Vorder-
grund stehen, durch intelligente Vernetzung
und Automatisierung die Bedienung und
Nutzung der Informationssysteme gegen-
über heutigen EDV-Anwendungen zu ver-
einfachen.
Bild 2: Beispiel einer zukünftigen Service orientierten Architektur für betriebliche Informations-
systeme 

Fig. 2: Example of a future Service Oriented Architecture for farm management information systems
Vorschau

In der August-Ausgabe Ihrer LAND-
TECHNIK finden Sie:
• Einsatz eines Mähhäckslerprototyps für

die mechanisierte Landschaftspflege 
• Abgasemissionsverhalten rapsölkraft-

stoffbetriebener Traktoren
• Komfortrelevante Eigenschaften von

Traktorreifen
• Quantitative Erfassung von Raumluft-

strömungen in frei gelüfteten Ställen
• Entwicklungstendenzen bei der Tier-

kennzeichnung
• Analyse der gas- und partikelförmigen

Emissionen verschiedener Einstreuma-
terialien in der Pferdehaltung
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